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Erscheint ibtittwoth und Sonnabend
mit den Beilagen

«Jlls:str. Unterhalmagst-law und „'B'cal't. nun.—
tellungen f. (Bewerbe, Handel n. Landwirtschaft-c

Abonnemenispreis durch die Boten nn‘o bei Den
.. Postanftalten mit Antrag 12.5 Altar-h ohne Ab-

trag lMart pro Qual-tat
“Mannen“unauuncnnannnnnHansmann:
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Gallisehe “Barbaren.
England ist unser Feind, aber Frankreich ist der ver-

iichtlichste unserer Gegner; den Lisngliiuder hassen wir, Den
Gallier verachten wir, weil ersieh als ein Schrift iiud Barbar,
als ein barbarisiher Schrift an den deutschen Gefangenen erweist.
Die Bett-risse dafür häufen sieh jeden Tag und sind oft derart
empöreud, daß einem Das Blut unter den Nägeln brennt, weil
man Diefen gallischen Schriften nicht an die Kehle min, die so
indiauerhaft an miser-n- wehrloseu Landsleuten handeln.

» (im November 1917 gllicite es wieder mehreren Deutschen,

aus« französischer Gefangenschaft zu entweichen Ihre eidlichen

gJlusfagen werfen non neuem helle Schlaglichter auf die
»Ritterlichteit«, mit der die- Franzosen den iiberwuudenen
Gegnerbehandelu Gleich nach der titefangenuahnie wurden
einige von ihnen betrnnienen weißen Franzosen, Maroklaueru
urnd Regeru zur Auspltiuderung iibeilaffen. Geld, Ringe,
Maser Achselklappcn, selbst die Schirm-nützen der Untiroffiziere
und Feldwebei wurden deren Raub. Beim Generaltoumurudo

wurde eine eingehende -"crnehuinng durch einen Offizier, der
nur iiußerst mangelhaft deutsch sprach und verstand. Er ver-

setzte den Gefangenen wenn einmal eine Antwort aus-blieb,
Ohrfeigen-— ließ einzelne- sie aufs Heind sich entkleiden und
mißhandeln sie durch Fauftfchl iige ins Gesicht, Stockschläge und
7fght1'itte, bedroht-e sie auch mit dem Revolbern Die Begleit-

..·tapallerie ließ die Leute auf dem Transport neben der Land-
straße durch tiefenSchmutz marschieren, ohne jeuiaudem Zeit
zmn Aus-treten zu gehen. Wer im Schlamm seine Schuhe
nerIer, mußte in Strümpfen weiterlaufen

_ Im Sammellager zwang man sie eine volle Woche unter
freiem Himmel zu kampieren ohne Gelegenheit zum Gaben
oder-. Liegen. Viele brachen zusammen ein:ge wurden irrfinnig.

Daä erste Essen gab’s erft am Dritten Tage Der Gefangenschaft:
30i) Gr. Weißt-rot und einen halben Trinkbecher voll Kaffeel
Ein Feldwebel, der sich über die mangelhafte Ernährung be-
fchmerte, wurde- nein französischen Sergeanten mit Fiifztritten

und Stockschlägeu zu«rechtgewiesen. Hinterher wurde bei einer
erneuten Leibes-untersuchung nur Rock, ‚greife, Hemd und Schuh-
ging Den Aeruisten iselafssenz auf Die Bitte des Gefreiteu G»
ihm dies-Photographie feiner Frau zirrliekziigebeu, erhielt er
einen Fußtritt als Antwort Um Mitternacht wurden sie ge
werft, bekamen einen Becher Dali Kaffee und mußten Vohleu,
Draht, Gleise und Flechtwerke durch das deutsche Mutterle-
feuer bis in die französischen Reserveftelluugeu borfchaffen, wo-
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Publikattonsorgan für Die ftiibtifehen Behörden,

Das Königliche Amte-gerächt und die Vereine.
Druck und Verlag von M. Stoklossa in (fehlen, Bez.

Mittwoch, den 9. Januar 1918.
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J«usertions-Gebühren
l) Pfg. pro etiispaltige Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro geilem Pfg
BeiiWiederlioluugenentsprechenden {Rabatt
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“Beiträge, welche Die. volle. Unterschrift des
Verfassers tragen miiffen, werden gern entgegen-

genommen nnd auf Wunsch honoriert.

“nannten“ uan(c“ununnnn>1nn1nHUDDNI
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meldete sich jemand traut, so wurde er untersucht, ftets gesund

befunden, und zur Arbeit ziiriiekgeschicktx zur Strafe entzog man
ihm zudem noch Das Brot.

Drei OFtsitswichene wurden zuriickgebracht und mußten zur

Strafe den ganzen Nachmittag in Der Sonneuhitze stillstehen
eue einer schlapp wurde, erhielt er Kolbeustbfze und Fußtrittc

und wurde als Simulaut bezeichnet Dann wurden die Drei
au eine Kette gelegt und mußten vier Nächte im Freien
liegen; Die Siette war an einem Kiibel festgemacht, indem Die

Soldaten ihre Notdurft verrichteten Nach vier Tagen erhielten
sie je in": Tage strengen Arrest: nach Ablauf diese-r Zeit wurden
fic abtransportiert zur Arbeit in einem Bergwerk oder auf
einem Schiff. . Frauzösischc dllitterlichkcitl —-—— —-

Saure Trauben.
Wenn den Engländeru eine Absicht nicht gelungen ift,

so behaupten sie immer gleich, sie hätten diese Absicht auch

So bersicherten auch nach dem deutschen Siegenie gehabt.
dafl die Eugliinderbei Cambrai amtliche englische Stimmen,

niemals einen Durchbruch bei Cambrai beabsichtigt hätten,
sondern nur eine Stellungsberbesserung. Einen neuen Beweis

gegendiese Stimmen bildet ein erbeuteter britischer Befehl der
:'‚ Armee Sie. Generalstab Sollt-it von Zittliovembeo Darin
heißt es »Geliugt es uns, Die feinDIichen Verteidigungslinien
zu über«renncu, so bietet sich der Kavalleric eine einzigartige
Gelegenheit einzugreifen Dieses Eingreier könnte weit-
trageudstc Erfolge zeitigen, nicht nur ftir dic«Lage an diesem
Frontabschuitt, sondern fiir den Ausgang des ganzen Krieges «
Jetzt wird unser Sieg bei Cambrai allerdings Einflusi aufdeu
Asusgangdes ganzen Kriege-I haben; Denn er hat erwiefen,
daß schon unsere schwache Wesftfront die Engliinder einzurenuen
vermag, und der Schluß ist leicht gezogen, daß das die vom
Osten her aufgefiillte Front doppelt und dreifach vermag. Die
Trauben, die den Eugläuderu zu sauer waren, werden wir
nun pflücken-. Das ist unsere feste Zuversicht Amerika ist
weit, aber unsere fiegreicheu Ostkiimpfer sind dem Westen naher.
Wir wittern Morgenluft!

·««;l"imtti"oi·;iiiiäg«soisinke ·
Großes Hauptguartier, '1. Januar

gisestliiher giriegafasanpkatz

{im Stellungsbogen östlich von Adern nnd in einzelnen Ab-

  

  

  

 

Auch zwischen der Dieppe nnd der Aisne, beiderseits von
Ornes und auf dem Weftufer der Mofel war das Artilleries
und Mineufeucr gesteigert

Die Kampftiitigkeit der J«ufanterie blieb auf Wkunduugen
im Lsorfcld e Der Stellungen beschränkt

geartete: geriegsl’chauplah.
sJieues.

Zitazedontfctje und italienische graut.

Die Lage ift inweriiuDert.

Der Erste (Steueralquartiermeifter.
Ludendorff.

----———·-

Berlin, 7. Januar-, abends.

Die erhöhte Feuertiitigkeit im Stellnugsbogeu uordiiftlich
Don Adern Dauert an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues-.

Nicht-Z

 

DerBericht der oflerreuhrschungarrscheu V
Jieeresl'eitung.

Wien, 7. Januar.
Amllich wird verlautbart:

Oestkiiher Firlegsfchauplah.
Wasseustillftand

stammten geriegsfoaupfag.

Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Genersalstabes.

Verschiedene « ,«,stri«egsriaajricbten.- «
Trennt in HtOeftsgi-toiuolk.

Brest-Litowst, 7. January Heute vormittag sind die
russischcn Friedensdelegierten einschließlich Trotzkji hier eingetroffen.

(feine neue Erinnrung Der alliierten bevorstehend.
Schweizer Grenze, .Jaimar. Schweizer Blättern zu-

 

 

« folge melden französische Bliitter laut dem ,,Verliner Tageblatt««
aus Newhork: Ju Washington erwartet man eine Mitteilung
der maximalistischen Regierung, die, wie man in politischen
Kreier Amerika-Z annimmt, zu einer neuen Erkiirungsiiber die
Haltung der Alliierten Veranlassung geben wird.

Die Forderungen der Yllcmitm

           

durch viele Verluste eintreten; Die etwa 400 Mann starke schnitten zwischen den von Arras und Peronuc auf Saalbau. Zurich, 7. Januar. Das ukrainifchc Preßbureau meldet-
Kompagnie hatte70 Tote und Schwerberwundete. Weigerte ftihrenden Straßen entwickelten sich am Nachmittage heftige aus Kiew: Die RegierungJenins stimmte der Teilnahme der
fichz ein Gefangenen so wurde ihm mit Erschießeu gedroht; Artilleriekämpfe. Ukraiue an den Friedensberhaudlungeu in Bredeitowsk zu.

, . . »Was so ein recht klare-:- Wort tun I‘ann, wenn’s einem gestern noch *JJiiinehen. Heute schon Wien. Dann Prog,
Der Evaer vom Bjrkkuyssf» zur rechten Zeit in Die Ohren tti igt.« ‘Breslau. hieraufKönigoberg Dieniichsteu oierzehu Tage
-- . - _ »Das soll fein, Mutter Larfrn Zlber wir miiffen nun hatten ihr uiioer··gii"ictbare Programm. llubestimmt war
Ein .iöeiDeri‘nnan uon Fritz (Sauger. auch an die Oteftlläka MS Zuges- DMkCIb W sich fPUJlk 95 110d): Ob "“1“ Danach PUCISVUUI DDOL ngu USIWM

44-} » l‘iiaihDrnef verboten.) dar-eh · ein Pfaluiizborts mehr beifeite schinden lafseir Wo wiirDe. Auch aus Paris und London lagen bereits gliius
ist wenn; fegt? Wir inuffeii itmi eine fihnelle Jiachrnht zeude Anerbieten vor. Sogar mit einer Konzertdirettion

in feiner stillen Art nicht oiel. Aber es gehen.” it’flit‘l th DEL- “MIT!IT'S hatte i39H GOUIDUWUI ON JMEr halte ihrer
hätte nur Des festen Druck-ess-
in feine treuen Augen bedurft,
machen, dass er mit ihr empfand
lL«:"«".-lifaulie Laiseu doch noch nicht.

Sie traten beide aus der Kamnwi in Das Wohltat-.-
mach zuriict llnD Jiirgen Steuern fagte:

»O?«J fiihret schnell Dahin, als flogen wir Daoon. lind
feine Kostbarkeit ift Milbe und Arbeit. Dieses Kiiftliihsten
hat Tham.larfen genugsam erfahr.en Seid f'rol)„'}Jiutte1
9111'fen, dafz er Diele. Krone Des wahren Meiifchentunio
geil feiner Wallfahrt getragen hat «

Seid froh, Dali ihm unser aller Freund so gnädig war
und es kurz gemacht hat, „fuhr Jlirgen Steuern fmt.“
„S’i‘mumt iih lese Euch Den i'll). Psalm bor. Er enthält
mehr Weisheit, mehr Stärke, mehr" Kr,afts denn alle Leichen-
piea.1teii der Welt« _

Und ei las ihn Und Susiriine Surfen saß still in
der Ecke am Ofen und laiifililin (in, "(Singen Steuern hatte
recht: ein wunderbar klarer Strom ewigen Wasserg- quoll
an.-« den Worten Sie fpiilten hinweg, was Das Herz
iamuoll nnd sorgenvoll machte. Die Mattigkeit aller
kt”rauer lehrte et eriennen.

Drin und mein Leben oeiraufcht, oerl’lingt, oerbliiht.

Dom das ist t'wi es Gesetz Daß es nur i’lar fion rein
ilang, nach Schwei Duftete; Dann ist alles gut.

Und Jitigen Steuern I'lappte Das Buch zu nnd legte
es auf Das Waudbrett zurück

»Da-z wai schön, heri Siebe-m « figte Susaime Lasrfeu
mit einem tiefen, fchweren Aufatnien, so schwer und tief
als ginge ein lastend oriictend llugehener oau eitel Finster-
ulsscn aus-» dem hause ihrer Seele, und als habe danach
ein bitter-, melqu sticht in ihm Wohiuug genommen
llrld itzabieine: «i’-ile oeixsoiiilstieii Sein-Will tagte sie:

feiner Fraud und Des Blicke-o
um sie dessen gewiß zu
Nein, ganz einsam war

« Was wlirde er»zu geben haben? Will-de er Das
halten, was fein Ruf nei'ßiffnaih) ·

Jii einem kleinen Nedetiraiiur schritt Der, Dem Das
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Eiuer der grossen Konzerlsiile Wiens war bis auf den
letzten Platz besetzt; eine ei'wartnngsnolle Menge nnue
Den hohen, weiten Eliainn. In aller Mund war eines
Manne-z Name. iln‘o auf Dein Programm stand er III.

.l")einz Liirfeu.
der Geiger! Der Meister feines Ju-

ftrumeuts. Einer, der im Lande der Kunst König war.
(Ein großer Ruf ging ihm norans. Die Iagesbiüiter

hatten oon ihm berichtet, biographifehe Notizeii iiber ihn
gebracht. Au den ‘lälal’atfiinlen Der ganzen Stirbt war
fein Name zu lesen gewefen. Man-lhatte non ihm in den _
musikalisch gebildeten Kreier seit Wochen gesprochen und
Den”?ag feines erstenKouzer ts mit hochgefteiger tei Spannung
erwartet.

llud nun heute enDlich!

auffälligen: Bunte:
heinz Slawen,

oielgeftaltige Erwarten, Die Fiille Der heimlichen Flclgcll
und Des hoilfgefpaiiuteu Interesses galt, in ruhiger Ge-
meffenheit auf iiud ab. Okr war feines (Erfolges auch fiir
diesen Abend sicher- Seiue Ziihiirer wiirDen ihm hier in
Wien ebenso begeistert zufubelir wie er es an allen den
anderen Orten oarher erlebt.

Aber trotz Der Ruhe in feinen Bewegungen lag doch
der Ausdruck einer nernüfen holt auf feinen Zügen. Er fah
abgefpannt, iiberhetzt aus.

Nun in, es war auch eine Netze seit Monaten. Sein
Jnipresario war ein roiitiuierter btefchiifleoiiann. einer, Der
es oerfranD, darzutun-eiteln einzurichten. Fast bis auf Die

’ Nach s„Beterslnirg zunächst nicht« mehr.

 Stunde war alles fllr ’rli-‘unhen hinaus festgelegt Vor-

prefaiio, schon Verhandluugen Hangei’nirpft. »
SJJiitunter kam fiihheinz wie eine relfiiitellruppeooi

die man überall zeigt und bewundern liisit llud es gab
Stunden fiir ihn, in denen er der hat; miide wai.- Dann
packte ihn eine grenzenlose Sehnsucht nachRuhe nuDGtille.
Seine einsame Heide tauchte vor ihm auf, und es faßte ihn
Das Verlangen, heimzutommen und wenigstens fiir Wochen
Diefes rnhelofen Lebeno enthoben zu fein.

lind Das hatte er Herrn Goiildinann schon gesagt:
Dann erst für eine"

Weile heraus aus Dem Joch. „— Ende Dezember hoffte er
so weit zu fein. Ob er sich dann fpiiter fiir eineForb
fetsuug der Tonruee einschließen wiirDe, wuszte er noch
nicht. Sein ftiirl'e'res Sehnen war jedenfalls darauf ge-
richtet, sich irgendwo dauernd niederzulassen her-r Guald-
mann riet allerdings davon ab. „‘Baris, Londdn und
sJienhorl’ müssen wir zum niiudeften noch initi'ielnnen, Herr
Larfen,« sagte er ftets, wenn .f)eiuz ihm mit seiner Reife-
miidigteit kam »Was meinen Sie wohl, wieviel wir ein:
büßen, wenn wir Das nicht tun! Ein Verlangen geht uns
nerloien, sage ich Jhnen l“

heiiiz lächelte dann immer unD winkte abwehrenD mit-
Der Hand „ijieber Herr Gouldmanu, Sie wiffen ja, wie
ich über Geld denke. Das ist mir eine ziemliche Nebensache .
bei der ganzen Geschichte «

Worauf der efchiiftstunDige Den Simpre'faria fein
liebenswiirDigftes feucht zeigte und verbindlich lächelte.
„BeiDer, IeiDer, heri Larsen. « In Wirklichkeit bedauerte er
aber Durchaus nicht Er konnte infolge der Gleichgültig
teit Heiuz’ in Geldangelegenbeiten den Löweiianteil der
Erträge, Die Das Unternehmen mitbrachte-, fiii sich ein
streichen. «



Die Delegierten überreichte-i folgende Note: Die Ulraine ver-
langt allgemeinen Friedensfchluß zwischen allen Kriegftthrenden
und völlige Autonomie und Selbständigkeit für alle Völker-,
ferner Anerkennung des Grundsatzes : Keine Kriegskontributionen
unb keinen Schadenersah, Anerkennung der Unabhängigkeit der
ukrainischen Republik, eigene Regierung und Armee nnd diplo-
matische Vertretung. Der Friede müsse durch die Vertreter der
unabhängigen Republiken der russischen Kouföderation - bindend
unterzeichnet werden. «

Meriüanisther vertieft in waf‘hingtnn.
Bern, 6. Januar. ,,Temps« meidet aus sIliafhiugtou:
Die mexikanische Regierung erhob beim Staatsdepartement

Einspruch gegen die Anwesenheit von Truppen der Bereinigten
Staaten auf mexikanischem Gebiet. Kavallerie der Vereinigten
Staaten, die angeblich mexitanische Räuber verfolgte, hielt sich
mehrere Stunden auf mexikanischem Gebiet auf.

Lord Ianidonine
über zart- Georaeo Iriegeztelredn

London, 6. Januar. Lord Lansdowue sagte in einer
Unterredung, er habe nur eine kurze Zusammenfassung der Rede
des Premierministers gesehen und möchte deshalb von einer
Besprechung absehen, bis er den vollen Wortlaut gelesen habe.
Lansdowne bemerkte mit Befriedigung, daß der Premierminisier
in bestimmtesten Wendungen den Grundsatz belräftigt habe, daß
England niemals nach großer Macht gestrebt habe, sondern
vielmehr danach, sich von den Hoffnungen und Plänen mili-
tärischer Herrschaft abzuwenden. Er stimme mit der Ansicht
des Premierministers überein, daß ein gerechter und dauerhafter

Frieden nur auf den vom Premierminister dargelegten Be-
dingungen gegründet fein könne. Die Annahme dieser Be-
dingungen durch Deutschland würde in sich schließen, daß der
alte Geist militärischer Herrschaft ausgespielt hat. Eine solche
Annahme wilrde an sich das Zugeständnis einer Niederlage fein.

Wie Heiden der Linn-Einen
Stockholm, 7. Januar. Das bolschewiftische Militärblaii

»Armija i Flot« veröffentlicht einen Aufruf des rnmänischen
Sozialistenkomitees, der überschricben ist: »Gebt nichts den
offiziellen Vertretern der rnmänischen Oligarchie«. Der Aus-
ruf enthält eine Darftellung der Leidensgeschichte der thmänen.
Nach ihm ist die Moldau ein einziges Lazarett und zu einem
einzigen Kirchhof verwandelt. 200 000 Menschen sind an
Typhus erkrankt, 80 000 daran gestorben· Die Dörfer werden
menschenleer. Es gibt keine Kleidung, kein Essen, aber die
jetzige rumänische Regierung ist eine Regierung des Unglückes.
Die Rufsen sollten ihr nicht materielle Hilfe liefern, sondern
diese reaktionäre Regierung stürzen.

22 000 Tannen versenkt
·."Berlin, 5. Jan uar. Kühnes Draufgehen unserer UsBoote

bei schärfster seindlicher Gegenwehr hat unseren Feinden
wiederum den Verlust von 22000 Brutto-Registertonnen ein-
getragen. Drei große Dampser fielen den Torpedos im

««»«jAer,mejl-.KanalzumOpferz Eins der Schiffe war ein tiefbe-
«»ladener ostwärts steuernder großer Tankvampfer. Gr sank
”binnen 40 Sekundem Von den übrigen Schiffen konnte eines

als der bewaffnete englische Dampfer ,,Polvarth«, 3146 Tonnen,
festgisteilr werben. Das Schiff war mit wertvollerj Eise-netz-
nnv Phosphorladnng nach England bestimmt.

Der Chef des Admiralitabes der Mariae

Die Unruhe im spanischen Heer.
Madrtv, 7. Januar. Der Kriegsmintfter erklärte-, er habe

"erfahren, daß unter den Unteroffizieren eine Bewegung im
Gange fei, unt Verteidigungsjunten zu gründen. Er habe
versucht, sie zu verhindern, doch hätten, die Unteroifiziere Ver-
sammlungen veranstaltet Außerdem verkehrten sie zwischen
den einzelnen Garnisonen vermittels chisfrierter Schriften.
Der Kriegsnrinister hat den Ministerrat von den ergriffenen
Maßnahmen verständigt. Der Führer der Unterosfiziersjunten
in virichwundetn Die Lage in den Kassrnen in der Provinz
in normal. Die verfassunggebenden Bürgschaften werden einfi-  

weilen nicht aufgehoben werben. — Der Untersiaatsfekretär
des Innern hat bekanntgegeben, daß die Verabschiedung
mehrerer Sergeanten sich ohne Zwischenfall vollzogen habe-
SDiebentbedten Papiere seien einem Kriegsgericht übergeben
wor en.
  M-.-»-— ..‚

Cdotierte-z und Yirovinzielles ·
Bohlen am Berge-, den 8. Januar 1918.

X Prkfvnnlttuchkicht. Anstelle des zum Heeresdienst
eingezogenen, am hiesigen Königlichen Amtsgericht tätigen
Herrn Landgerichtsfekretär Lorenz aus Schweidnitz ist Herr
KgL Amisgerichtsfelretär Hellwig aus Liegnitz nach hier be-
rufen warben.

X Schilffcnserichtssllznugem In diesem Jahre werden
von dem hiesigen Königlichen Amtsgericht Schöffengerichtssitzungen
an folgenden Tagen abgehalten: 1(.i. und 30. Januar, 13. und
27. Februar, 13. und 27. März, 10. und Lit. April, 8. und
22. Mai, 5. und 19. Juni, 3., 17. und 31. Juli, 14-. und
28. August, 11. und 25. September, 9. unb 23. Oktober,
6. und 19. November, sowie 4. und 18. Dezember.

bub/ /
« « XXtu.c-L:5.ttttir?

» WNÆMW
l u e si

« disk dein Feind,
_. wenn du deine Pflicht

nicht erkennst Du

   

zur Goldankaufsielle
bringen!

d: Habelunfitten. Eine anscheinend unausrotibare Unfitte, die
sich bei jeder neuen Schneelage in unserer Stadtmit Regelmäßigkeit
wiederholt, ist das Rodeln auf öffentlichen Verkehrsroegen inner--
halb des Stadtgebietes. Trotz des dankenswerten, mehrfach
im »Anzeiger für Sohlen” veröffentlichten Polizeivcrbotes »Das
Rodeln und Glitschen auf den Straßen und Plätzen der Stadt
ist verboten-« kann man doch immer wieder wahrnehmen, wie
weder alt noch jung die Verordnungen der Behörde befolgen.
Besonders in. der Oberstadt wimmelt es meist auf den Straßen
von rodelnden Kindern, und selbst zahlreiche Erwachsene, - bei
denen man doch eine bessere Einsicht voraussehen sollte. werben,
sobald »Bahn ist« in diesem Punkte wieder wie Kinder.
Abends pflegt dann gewöhnlich das Gesinde und die halb-«
wüchsige Jugend unter lautem Gekreifch bis gegen 10 Uhr die-
Straßen hinunterzusaufen. Durch den Schlittenverlehr wird in
den abschüssigen Straßen jedesmal, wie es auch jetzt wieder
in der Oberftadt der Fall war, eine derartige Glätte heivorge-
rufen, daß es für den Fußgänger gerade oft ein Kunststück ist-,
die Straßen ohne Unfall zu überschreiten Noch schlimmer
haben »aber die Zugtiere unter der verursachten Glätte zu leiben.
Täglich konnte man es auch kürzlich wieder beobachten, wie
auf der ansteigenden Strehlener- und Reichenbacherstraße
Pferde und Ochsen, weil sie auf den glatten Wegen nicht ans
zvziehen vermochten, bie meist schwer beladenen Dominialwagen
einfach nicht mehr von der Stelle brachten, und dafür von
rohen Kutschern unbarmherzig geveitscht warben. Man könnte
nur wünschen, daß die betreffenden rodelnden Kinder und Er-
wachsenen jedesmal Zeugen dieser Vorgänge wären, dann
würden sie sich schämen, daß sie um ihres flüchtigen Ver-
gnügens willen den Tieren solche Leiden schaffen, und die

 
 

Y Eier Geiger vom birkenhnf.
Ein heideroman von F r i h G a n ß e r.·

E- tNachdrucl verboten.)

- Immerhin war es theinz möglich gewesen, gestern vor
seiner Abreise aus München eine größere Summe nach
hause zu schicken. Ein paar flüchtige Zeilen hatten auf bem
Abschnitt der Anweisung geftanDen. »Für Euch, liebe
Elternl Nehmt’g als kleine Abzahlung der großen Schuld-

. stimme, die ich Euch ganz nie zurückzahlen kann. Nach
Weihnachten hoffe ich bei Euch zu fein. Einen herzlichen
Gruß an Euch und Sabine.”

Wie würden sie sich freuenl Wie erstaunt mochten sie
fein, wenn ihnen Lorenz Badersen, der alte Postbote,
die vielen Scheine und Münzen auf den Tisch zähltel
So viel Geld hatten sie ja noch nie beieinander gesehen-
nchtmalhundert Markt Vielleicht saßen sie jetzt alle drei
daheim um den Tisch und bewunderten die große Summe,
redeten oon ihm unb hatten Sehnsucht nach ihm, während
er hier in der fernen Stadt weilte, um in wenigen Mi-
nuten vor eine ertvartunggvolle Menge zu treten.

Ein heimliches Lächeln inbrünstigem Verlangens, jetzt
als oierter am Tische im Heidehause sitzen zu Dürfen,
spielte um feine Lippen. Fern, fern war er mit feinem
ganzen Sinnen. Er dachte kaum noch an sein Konzert,
schritt mit hängendem, tief auf die Brust gesenktem Kopf
nnd war in diesen Sekunden der Heidjer hemz Larsen
vom Birkenhof droben im Norden des Flachlande5.

Das hastige Oeffnen der Tür ließ ihn auffahren. herr-
Gouldmann, im Reiseanzuge, trat mit allen Anzeichen der
Erregung in den Raum.

»Ich muß sofort nach sBrag abreifen, Herr Larsen,«
sagte er. Man bereitet uns dort plötzlich Schwierigkeiten
wegen Des bonorars. Auch schreibt mir bie Direktion
Clarisini. daß man gegen Sie von tschechischer Seite aus
cmpauiert. Das geht ohne meine persönliche Anwesenheit
n}: zu erledigen »Ich muß Stimmung für Sie machen,
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einfehen, herr Larseu, dusr meine sofortige Abreise nötig ifl!“
heinz nickte verloren. »Wenn Sie meinen, verr Guald-

mann, aber . . .«
„Stein Aber, lieber Herr Larsetr {ich muß auf jeden

Fall sofort weg. Uebermorgen deute ich zurück zu fein.“
Er lauschte- ,,Man gibt bas erste Klingelzeicheu. fSie
müssen gleich erscheinen. Gut Gliickl Das klinblikum hier"
ist fiir Sie schon irrt voraus enthufinsmierti Sie werden
einen vollen Erfolg zu verzeichnen haben. Auf Wieder-—-
fehen l«

heinz trausie die Stirn. Der Mann begann, ihm auf
die Nerven zu fallen. Immer Geschäft, Geschäftl Was
war ihm die Kunst “P

Lose ruhte feine Hand in der bes anberen. Er hatte
Das Gefühl eines (Eiels.

Peinlich überrascht wandte er sich zurück, als Gar-id-
mann noch einmal ins Zimmer trat.

»Da hätte ich beinahe vergessen,-.Jhnen ein von Zürich «
nachgefaubtes bringenbes Telegramm zu geben. hoffent-
lich keine unangenehme Nachricht-«

heinz verfärbte sich. Mit zitternder band faßte er nach
der Depesche. Ein leifes Ahnen sagte ihm, dafz er etwas
Wehes, Schinerzliches erfahren würde. Er war nicht im-
stande, sofort zu öffnen. 3')err Gouldmann drängte dazu. -
»Aber warum lesen Sie nicht“? Schnell doch! Sie müssen ja
jeden Augenblick vor Ihr Publikum treten."

heinz uici’te mechauifch, öffnete langfam,
Finger zuckteu, und las:

»Dein Vater heute morgen unerwartet plötzlich ge-
ftorben. Du wirft sofort abrenen können.

während feine

Steuern.“

Ein tiefer Schatten legte sich über .s)einz Larseng Gri-
sicht. Sein Herz zttrkte weh. Es mar ihm nicht möglich,
zu sprechen. Schweige-nd reichte er Gouldmann bas Tele-
grannn unD sank schwer auf einen Stuhl

»Oh, wie ungemein fatal, . .. Verzeihung- wollte
fagen traurig , . . Mein Beileidi . . . hörte er Gaum-

muß auf den alten slitmuuhungen befiehen. Sie werden

  nianns oor (Erregung schroautende Hinunter »Was- nun?

1Lust an ihrem Vergnügen« würde ihnen auf langever eben.
Leider lassen es die Eltern sehr viel daran fehlen, ihre-Finder
vom verbotenen Rodeln innerhalb der Stadt mit dem-nötigen
Nachdrnck abzuhalten. Bann-man doch sogar Eltern beobachten,
.bie selbst ihre Kinder auf dem Schlitten die Straßen herunter-
Jrodeln Auch die Schulen müßten noch nachhaltiger auf die
Kinder einwirtenk daß sie frühzeitig öbrigkeitliche Verfügungen
halten lernen, wenn der so fast elngewurzelten Unsitte ge-
steuert werden folI. Es fällt gewiß keinem einsichtigen Menschen-
und Kinderfreunde ein, gegen den gefunden und erfrifchenden
Rodelsport an sich irgend etwas zu sagen, aber darauf muß
hingewiesen werben, daß er nicht dort ausgeübt werden darf,
wo er Menschen und Tieren Gefahren und Leiden schafft«
Außerhalb der Stadt ist genügend geeignetes Gelände vor-
handen, auf dem alt unb jung ungehindert sich den Freuden
des Winters hingeben kann. Darauf besonders die schul-
pflichtige unb schulentlassene Jugend hinweisen, ist unsere Pflicht.

Die hohen Festtage tut Jahre i918. Jm Jahr-e
1918 fallen die hohen Festtage verhältnismäßig zeitig. Ostern
fällt auf den 31. März und l. April, Pfingsten auf den li).
unb 20. Mai, sodaß die sogenannte feftlofe Zeit diesmal schon
mit dem letzten Drittel des Monats Mai beginnt. Dement-
sprechend wird sich auchidas Schuljahr verkürzen, dazu Pal-
marum (24. März) die Entlassungen bereits erfolgt sind.
nacht fällt schon auf den 12. Februar. ·« .

>< Auslosung von Schüssen Zu den in diesem Jahre
von dem hiesigen tiöniglichen Amtsgericht abzuhaltenden
Schöffengerichtssitzungen sind folgendeHerren ais Schöffen
ausgelöst worden: 1.. Gutsbesitzer Max Aifch in Schtventnig;
2. Gutsbesitzer Ernst Hehle in Jordansmühlx 8. Stellenbefitzer
Hermann Matthäus in Jordansmühlz 4. Gutsbesitzer Gustav
bitter in Stein; f"). Gutsbesitzer Hermann Gebauer in Rankauz
6. Gutsbesitzer August Hartrvig in Klein-Vielau; 7. .Stellen-
besitzer Hermann Gräfche in Michelsdorfz 8. Gutsbesitzer Paul
Tfchech in Groß-Silsterwitz; 9. Gutsbesitzer Richard iJ'Jlltimann
in Rankauz 10. Rentier Hermann -Radler in Zobtenz 11.
Kaufmann Reinhold Negwer in Zobten; 12. Schneidermeister
Paul Thamnt in Zobten ; 13. Gutsbesitzer Eduard Brückner
in SJiogau-SRofenau unb 14. Geflügelzuchtinfpektor Paul Jung-
in Rogau-Rosenau. - _ - « «

v. Kriegsbetstunda Wegen Auesalle der siädtischen Gas-
lieferung und der damit verbundenen Unmöglichkeit, die Kirche
zu beleuchten, kann die für Mittwoch, den .9. b. Mis» nach-
mittags 4 Uhr anberamute Kriegsbetftunde in der evangelischen
Kirche nicht stattfinden und wird über acht Tage abgehalten
werden.

v. Die im Herbst 1916 eingesamnrelie Einhell: unb
Hanslvllekte zur Abhilfe dringender Notstände, insbesonder-
im Zerstreuungsgebiete der evangelischen Landeskirche der älteren
Provinzen der Monarchle, hat einen Ertrag von 404 Syst-Mart-
ergeben. Darunter hat die Provinz Schlesien mit ihrem Ertrage
an fünfter Stelle stehend, 43176 Mark be«igefteuert.s· -

— Opfer der Hilfe. Die große Kälte hatin Schlefien
schon mehrere Opfer gefordert.s So wurden erfroren aufges-
sunden: die ledige Johanne Lindermann aus Hausdorf und
der an Strümpfen leibenbe Herrnann Vecker aus Wittg"enau,
Kreis Griinberg. « - » · « «-

v. Die Bemühungen zur Uttterbkingmts von Stadt-
kindern auf dem Lande haben dazu geführt, daß ans ver
Stadt Breslau allein 32 000 Kinder, fast die Hälfte der ganzen
Schuljugend, in den Landkreisen Schlesiens Aufnahme fanden;
Die Einrichtung hat sich als außerordentlich segensreich erwiesen.
Gestärkt nnd gekräftigt find die Kinder in dieStadt zurückge-
lehrt, unb dankerfüllten Herzens bewahren sie, wie der Magistkrat
der Stadt Vreslau mitteilt, die Erinnerung an die schönen ver-
flossenen Tage. Breslauer Kinder · sind in· den nachstehendeni
Kreisen untergebracht gewesen: Beet-lau,v Frankenftein, (bloß, ".
Groß-Wartenberg, Grotilau, Guhrau, Habelfchwerdh Militsjch; «
gbittnfierberg, Namslau, Neifse, Neumarkhv Neurode, Nimptfch«,"·
Delta, Dhlau, Schweidnitz, Steinau, Strehlen, Striegau, «
Trebnitz, Wehlau, Volkenhaim Frer)stadt, Glogau, Grünb«erg,

Fast -
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Sie werden heute abend auf alle Fälle noch spielen
müssen. . . . Warten Sie einen Moment-« Er srisz ein
Knrgbuch aus feiner Manteltasrhe und- blätterie hastig:
,,Wien, Wien. . . hier . . . so . . . ja -.. m —-—· Sie können
nach ein llhr mit dem Kurier reifen-. . . . Das-ii;irr.igr.«rnii«ur ·
für Die nächsten Tage müssen wir ändern. . . . Dir-e im
Frantoni wird Einsehen haben. . . . Er muß, er musi-
natürlich. lind wann können Sie zurück fein“? . . .«- J

Der (Schmal! Der Worte ging über heiuz eingehen
blutende Seele dahin wie iniriurrgleuser Klang. "Ei· hatte-
iaum eins von ihnen vernommen; . . .

Gouldmann wars den Mantel cibeJrh nehme den
nächsten Zug. Wir müssen da ersttslar bispmiirren. . .. «
Da, man wartet schon auf Sie. „Genius, Oerr Direttori . . .-
Eine unerwartete Todegttachriehi. Der Vater .nerm Larseukjs
ist plötzlich gestorben Vedauerlith fein" bebaueriich, nur"
gemein traurig. . . . therr Larseit wird natiirlich heute
abend noch spielen. Nach dem Konzert Muffen-wir“ ton-
ferieren und . . .«. -

heiitz erhob sich hart: »Ich bedauere feilt, meine-
Herretr Weint es mir auch möglich wäre, fo würde ich
doch nicht spielen. Aber es ift mir überhaupt unmöglich.“_‚

Er sagte es ganz fest und ruhig. « ·
Frauikoni unD Gouldmann sahen sich bestürzt, fafsungns

los an. - s ' · «
Ein heller Verzweiflung begann Gouldmann durch das

Zimmer zu stürment »Aber mein Himmel, herr- surfe-".7,
bedenken Sie doch! Bedenken Sie doch nur: man wartet
auf Sie! hunderte von Menschen brennen auf Sie.
hunderte haben ihr teures Geld bezahlt. Ec- gibi einen «
Sturm, wir haben einen Rieseneklat Dass Publikum

»Herr Gouldmann, Tausende gehen mich in‘ dieser
Stunde nichts an. illlle‘biienfcheu auf der Welt nicht-im —
der eine, den ich Vater nenne,«von mir gegangen ift. Jes)
fpiele nicht.“ . -

»Herr Larsen, denken Sie an unseren Kontrali,« truinpfie ·
Gouldmanu zornsprühend auf, während der Direktor fis--
nervös Durch Das Haar fuhr. »Sie werden sa kontraiis -
'briichig. Konventionalstrafe müssen wir ‚fahlen, wenn k.ur·å
den Verpflichtungen --” « iFortseguug folgt.)



j Hitschderg, Sauer. Eiegniif'.“ Larvenberg, Lübeu, Schönen,
Spreuer-, Falkenbera Der Magisirat der Stadt Beeeiau

—- dankt den Geistlichen und Gemeinden, die für das Gelingen
.bee Unternehmens beigetragen haben. -

-- 908 000 Mart Kriegsanieihe verirren. Eine
hohe Belohnung erhält, wer den Verbleib eines Wertpakets,

-- das in Berlin zur Post gegeben und nach Dessau adressiert war,
und in dem sich für 008000 Mark 411, prozentige Reichs-
schatzanweisuugen der II. liriegsanleihe befanden, ermittelt. Der
Eigentümer hat d Prozent —« atof 45 400 Mark— für die

« Wiederherbeifchaffuug der Papiere ausgesetzt.

s-— Einschränkung der Ztgaretteuherfteliung. Vom
1. Februar b. J. ab darf monatlich bei der Verarbeitung von
Zigarettenrohtabak eine Hüchsimenge nicht überschritten werben,
die für den Kalendermouat einem Sechstel der in der Zeit vom
1. Juli bis 31. Dezember 1917 zum einfachen Kriegsnosschlage
herstellbaren Zigarettenmeuge entspricht- Hierbei sind als
Durchschnittsgewicht für 1000 Zigaretten nur 8:30 Grainm
anzunehmen. '

« *- Die Haudgktmatc im Nachlaß Als vor einigen
Tagender Oberiandessekretär Heinrich Honnerbach in Hauun
in Westfalen den ihm von der Kompagnie zagt-sandten Koffer
seines als Leutnant im Felde gefalle-nen Bruders öffnete, fand er
beim Auspacken des Nachlaffes einefl«")audgranate, die bei der Be-
rührung explodierte nnd ihn auf der Stelle tötete. Seine
Frau war Zeuge des Vorfalles, blieb indessen unverletzt

; —-—- Neue Eisenbabnsrachtbriefe. Die Lage der Papier-
versorgung macht es notwendig, auch bei den Frachtbriesen an
Papier zu sparen Deshalb hat das Reiclchseisenbahnamt das

1Frachtbriefmuster mit Geltung vom 10. Januar i918 vor
übergehend gelindert Das Muster wird für die neu zu
druckenden Frachtbriese in der Weise um die Hälfte verkleinert,
daß die Rückseite mit der rechten Hälfte des jetzigen Muster-I
bedruckt wird.

Besserung der Koblentransborte Da im Dezember
der Rübentransport auf ben Eifenbahnen sein Ende erreichte,
werben demnächst eine große Anzahl Wagen für den Kohlen-
vorkehr frei, sodaß allem Anschein nach eine Verbesserung
der Kohlenverforgung erwartet werden kann. Daß reichliche
Kohlenvorräte in Deutschland vorhanden sind, beweist die Tat-
fache, daß zurzeit immer noch etwa drei Millionen Tonnen
geförderter Kohlen auf ben Hulden liegen

‚._„. Aufhebung von Fahrvreisertuiißignngen. Vom
1 Januar ab werden aus allen deutschen Eisenbahnen die
Fahrpreisfermäßigungen für wirtschaftliche und belehrende
Einrede, für Schulsahtten undffür Fahrten im Interesse der
Jugendpflege vorübergehend aufgehoben Diese Beschränkung
wird mit Rücksicht auf die schwierige Betriebslage der Eisen-
bahnverwaitungen notwendig

-: --s-—— 31 Kitchrukolltlteu sind vom Konsistorium der
Provinz Schleifen für das Kalenderjahr 1918ffestgesetzt warben.

« -Schwiiurutiinfte im Freien bei Winterkiilte sind
ciwaslUngewbhnliches Der norwegische Schwimmer Sigurd
Johansen aus Tromsd ließ sich am Weihnachtsfest in offener
Sportbadeanstalts mit gebundenen Händen in einen Sack
ftecfe'n, der zugeschnürt wurde, unb dann ins Wasser werfen.
Ja einer halben Minute hatte er sich befreit unb zog nun,
Im Wasser schwimmend, feine sämtlichen Kleidungsstücke aus
um schließlich in gewöhnlicher Badetracht an Land zu steigen.
Nach einer Pause, die er in einem heißen Bade zubrachte,
führte er einige weitere linnststüeke im eiskalten Element aus.
Er befand sich nach dem Aufenthalt im eiskalten Wasser wohl
lind-z munter.

Bdeslam 7. Januar. Am AI. Januar ist auf bem Müll-
abladeplatz an ber Kürasfierstraße die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geschlechts vorgefunden worden- Das
Mädchen ist anscheinend gleieh nach der Geburt getötet worden-
Die Leiche war in eine schwarze Blase eingewiäeit.
Am- 3. Januar, vormittags 10 Uhr wurde an der
Wilhelmsbrücke ein Mann, der sich auf dem Straßendamm
befand, und trotz anhaltendem Lauten durch die Zugführerin
nicht entfernte, von dem Triebwagen erfaßt, zu Boden ge-
schleudert und blieb befinnungslos liegen. Als ersieh erholte,
wurbe er in seine Wohnung geschafft und klagte über große
Schmerzen In der rechten Schulter. —- Am b. Januar, nach-
mittags 3% Uhr brach ein Dachfiuhlbrand In bem Hause
Weidendamm 11 aus, der sämtliche Bodenlammern vernichtete
und auch das Dachgesperre zerstörte. Die Brandursache ist in
dem unvorsichtigen Umgehen mit Licht zu suchen. Ein Schul
Inabe, 6ohn einer im Haufe wohnhaften amtlien, hatte sich
auf den Boden begeben, um dort ein chrt tbaumständer unter-
zubringen, wobei ihm das offene Licht umstel unb sofort leicht
brennbare Gegenstande in Brand fegte. Der Knabe r.es wohl
sofort seine Mutter und andere Personen zu Hilfe-, aber das
Feuer hatte sich bereits so weit ausgebreitet, daß die Leute es
nicht abzulöschen vermochten

Statutin 7. Januar-. Der wegen dringenden Ver-
dachts, den Gendarmerlewachtmeister Scholz von hier ermordet
zu haben, In Haft genommene Zigeuner Juergenberg aus
Herrnprotsch befindet sich noch immer In Untersuchungs-haft
Es ist auch noch ein junger Bursche, ein Oesterreicher, der bei
bem genannten Zigeuner in Herrnprotsch gewohnt hat, fest-
genommen worden, weil er verdächtig ist, an der Tat des J.

· beteiligt zu fein. Irgend eine Tatsache, die zur Ueberftlhrung
der beiden dienen könnte oder gar ein Eingestündnis der Fest-
genommenen ist bisher nicht erzielt. Den Nevolver, der bei

vorgefunden wurde. will der Festgenommene gefunden
haben ——— die bekannte Aus-rede. Auf seinen Aufenthalt in
der Zeit, wo die Tat an Sch. verübt worden fein kann, will
sich J. sowohl wie der junge Bursche nicht mehr entfinnen
fünften, ba seit dem 13. Dezember eben schon eine geraume
Zelt verflossen III.

Ueichcttbutlh 7. Januar. Der Kreissägeschneider Georg
Risik, ein schon vielfach vorbestrafter bMensch, war besuchstvelse
nach Reichenbach gekommen unb erbrach hier Im „ßoibenen
Anker« den Gesltigelstall, wo er fünf Stück feiste Euren stahl
undam Satori abschlachtete. Er oerpackte seine Beute In
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einem ilieisekorbe und sandte diesen an feine eigene Adresse-
nach Berlin, worauf er selbst wieder nach Berlin zuriickfuhr.
Die hiesige Polizei kam jedoch auf feine Spur und ordnete das
Abfaugen des Reisekotbes unterwegs an, was auch in Liegnitz
gelang. Der Korb wurde mit seinem Inhalt hierher zurück-
gesandt und gerichtlich geöffnet, wobei die fünf abgeschlachteten
Ente-n vorgefunden wurben Die Verhafung des groß-
siädtischen Grflügeldiebes ist inzwischen verfügt worden

Langeubielau,7·Jauuar. Unter dem Verdacht, den
Raubmord an der 74 jährigen Rentnerin Schreiber hierselbsi
verübt zu haben, ist der im gleichen Hause mit b:r Ermordeten
wohnende Spinnereiarbeiter Jänke, welcher In einem hiesigen
Fabrikbetriebe beschäftigt war, auf Anordnung der Staatsan-
waltfchast in Schweidnitz verhaftet unb vorläufig in das Ge-
richtsgefängnis in Reichenbach eingeliesert warben. Jänke
leugnet zwar noch ganz entschieden die tat, doch liegen gegen
ihn schwerwiegeude Verdachtsmomente vor.

Ziilzendurf, 7. Januar. Eine selten reiche Jagdbeute
wurde auf dem hiesigen Dvmiuium gemacht. Dort hatten sich
in einer Feldscheuue, die das zur Ablieferung bestimmte Ge-
treide barg, eine Unmenge Krähen niedergelassen Als man
dies gewahrte-, ließ der Herr Jnspektor alle Löcher verstopfeu
und wurden gegen 200 Stück getötet· Aus den erschlagenen
Tieren wurde ein Verdienst von 180 Mark erzielt. — Am
letzten Sonntag Abend brannte im hiesigen Ort die Scheuue
des Hausbesitzers Schwabe bis auf bie Umfassuugsmauern
nieder. Der Sachfchadeu ist bedeutend. Eulsiauden soll der
Brand durch Fahrliifsigkeit fein.

iliiiinfterberg, 7. Januar. Als auf hiesigem Bahnhos
eine von auswärts kommende polnische Arbeiterfrau eintraf,
mußte sie die Wahrnehmung machen, daß ihr kleines erst
1/4 Jahr altes Kind, welches sie in einem ”Suche Im Arme
trug, erfroren war. Alle Wiederbelebungsversuche blieben
vergeblich

Lirguitz, 7. Januar-. In den Oderhäfen in Maltsch und
Steiuau liegen etwa 400000 Zentner Kohle in Kähnen, die
auf der Talfahrt begriffen sind und wegen des Eises nicht mehr
weiter können. Die hiesige Stadtverwaltung ist daher mit Er-
folg bei dem Kohlenkommissar vorstellig geworben, einen Teil
dieser Kohlen mit Befchlag belegen zu dürfen, um sie für die
hiesige Bevölkerung zu verwenden. Sie hat bereits zwei Kähne
mit etwa 15000 Zentner zugesagt erhalten, die In den nächsten
Tagen nach Liegnitz übergeführt werben, um hier verteilt zu
werben. Wegen eines dritten Kahnes schweben die Verhand-
lungen noch. Jn den genannten „bitten liegen zusammen etwa
)0 Kähne mit Kohlen.

Liegnilz, 7. Januar. Auf frischer Tat wurde abends
auf dem Hauptbahnhof ein Mann ertappt, ber während des
Schneesturmes von einem auf benc Bahnsteig stehenden belade-
nen Postwagen einige Pakete gestohlen hatte und damit ver-
schwinden wollte. Dem Manne, der sich schon wiederholt an
bem Postwagen verdächtig zu schaffen gemacht hatte, wurde der
Raub abgenommen und er dem dortigen Militärkommando
übergeben, das die Verhaftung veranlaßte.

Hikfchberg, 7. Januar. Von einer am vergangenen
Mittwoch in das Gebirge unternommenen Schneeschuhtour ist
ein 16 Jahr alter Schüler von hier noch nicht zurückgekehrt-
Am Freitag waren Schneefchuhläuser des Jäger-Bataillons
ausgesandt, nach dem Bermißten zu suchen. Miiglich ist aber
auch, daß der Schüler infolge des Schneesturmes in eine ent-
legene Bande verschlagen unb bort durch das sehr schlechte
Wetter, das ein Fortkommen im Freien fast unmöglich machte,
festgehalten wurde.

Lattdeshul, 7-. Januar-. Eine Person in Soldaten-
montierung treibt sich in der Umgegend umher und verübt
Schwindeleien. Es handelt sich wahrscheinlich um einen viel-
fach vordestraften steckbrieflich verfolgten Menschen. Er hat ein
gewandtes Auftreten und gibt an, daß er Pferdetransporte
erwerbe.

Niedct«-Schiinfeld, Kreis Bunzlau, 7. Januar. Kürzlich
nachts gegen 10 Uhr brach auf bem Grundstück der Häuslerin
Pauline Reinhold Feuer aus« Da das Gebäude zumeist aus
Holz bestand und mit Stroh gedeckt war, brannte es in kurzer
Zeit nieder. iur mit großer Mühe konnten sich die Bewohner
des Hauses, notdürftig angekleidet, retten. Eine wertvolle Kuh
sowie mehrere Hühner sind Im Rauch erstickt. Ebenso wurden
sämtliche Juventarstücke und Erntevorriite ein Raub der
Flammen. Vom Mobiliar unb den Kleidern ist fast nichts
gerettet warben.

Laubatt, 7· Januar. Jasolge des
heftigen Sturntes zerriß kürzlich nachts die Hochspannungs-
leitung des Elektrizitütswerkes bei Beerberg-Marklisfa. Die
Stadt Lauban war längere Zeit ohne elektrischen Strom.

Neusalz a. Q, 7. Januar-« Aug dem Zuge gestutzt ist
in den Abendslunden eine polnische Saisonarbeiterin in der
Nähe von Költfch Wie sich der Unfall zugetragen hat, ist
nicht aufgeklärt Durch das Schreien ihrer Kinder wurde man
auf den Zwischenfall aufmerksam, ließ »die Strecke absuchen und
fand die Saifonarbeiterin als Leiche auf den Schienen liegend.

GürlllelUJanuar Ein großer Wäschediebstahl auf
der Jakobfiraße, bei dem den Dieben Wiifchestücke im Werte
von über 8600 Mark In bie Hände fielen, ist im vergangenen
Monat verübt, aber erst jetzt entdeckt warben. _ Der Inhaber
ist zum Heeresdienst eingezogen. Als jetzt die Wohnung wieder
betreten wurde, zeigte es sich, daß Einbrecher Kleider, Wäsche,
Stiefel und verschiedene andere Sachen im Werte von ins-
gefamt 8000 Mark gestohlen hatten.

Gürlitz,«. Januar. Vor einigen Tagen hat sich die
17 Jahre alte Tochter der Frau Menzel Martha Vogel, ge
nannt Menzel zur Klaviersiunde nach der Leipziger Straße
begegen. Das junge Mädchen ist bis jetzt noch nicht zurück-
ge e rt.

Eintritt, 7. Januar. Ein Eifenbahnunglück ereignete sich
kürzlich nachts auf der Strecke Oppeln——Preiskretschant auf der
Station SBreißiretfcham. Ein einfahreuder Güterzug beachtete
wahrscheinlich das Haltesignal nicht und fuhr auf einen aus«

außergewöhnlich

l,  demselben Schienenstrange stehenden Wagenzug auf. Vom Per-

sonal des Güterzuges wurden mehrere« Personen verletzt, eine
Anzahl Eifenbahnwagen wurden stark beschädigt.

Mobil“, 7.«Januar. Der fünfzehn Jahre alte Dienst--
junge Sekuia In Paprotzau erschoß mit einem Jagdgkwkhk
aus Unvorsichtigkeit die dreizehn Jahre alte Tochter des (Sie
meindevorstehers Ezszet

Hindcubut·g,7 ganuar Bei einem Kaufmann erschien
ein elegant gekleideter Mann und bot ihm Rum zum Preise
von l8 Mark pro ‚Eiter an. Die Lieferung sollte per brach-
nahme erfolgen Der Kaufmann bestellte zwanzig Flaschen und
bat um umgehende Zufendung. Prompt traf auch die Kiste
ein und es wurden TiliO Mark gezahlt Auf den Flaschen
klebten Etiketts mit der Auffchrifn ,,Feinsier geschmackvoller
Rom-A Als nun aber die Kaufmannsfrau eine Flasche öffnete,
um einen Grog zu brauen, fiel ihr das wenig angenehme
Aroma auf. Sie kostete ein wenig und war nicht wenig er
schrecken, als sie feststellen mußte, daß die Flaschen mit ge-
färbtem Meerettichwasfer gefüllt waren. Der Schwindler ist
nicht zu ermitteln.
 
  

Feststellung verlangt Iangiäinige Erfahrung
in der Brillenaptik. Fachmann s.187·7

Optiker Garai, Breslau, 2:22:23}:
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Flerfchlartetr.
Donnerstag den i0. Januar d. J., vormittags

siudei In unserem Biiro die Ausgabe der Fleischlarten wie folgt statt :

für »Liausuniumer von i -— 80 von 8 bis 9 Uhr
» 81160 9 bis 10 Uhr

16| --—21() i() bis 10'/‚ Uhr

Püultliche Abboluug In den angegebenen Zeiten wird zur
Pflicht gemacht Die Stammteile der alten Karten sind vorzulegen

Zobten am Berge-, den 7. Januar 1918.

Der Magistrat

Spiritusmarkew
Mittwoch, den 9. Januar d. J» vorm. von 8-«10Uhr
findet in unserem Büro die Ausgabe der Spiritusmarken stati.
Berücksichtigung findet nur die minderbemittelte Bevölkerung

iiobten am Berge, den .1. Januar 1918

Der Magistrat.

Anmeldung zur Stamrnrolle.
Sämtliche hier wobtiliafteu Manuschaften der Geburtsialfraäuge

1869 bis isng die bei früheren Kriegsersatzgeschäften sicb noch nicht
gestellt, oder die Entscheidung

. zeitig arbeitsverwendungssühia,
. Z. zeitig garnifonbertvenbungöfähig,

2.1 zeitig kriegsuutaualich -
erhalten haben, werden hiermit aufgefordert. sieh in der Zeit. vom
0. bin. 1,0 Januar 1918 Im hiesigen Magisiratsdüro zwecks
Eintraaung tu die Stauuurolle unter Vorleguitg ihrer Militür
paniert? zu melden.

Unterlassung dieser Anmeldung wird strengster-s besiraftp
Zobten am Berge, den 7. Januar 1918.

Der sJJIanII'trat.

Vekarrntmachnng.-

» » «

 

 

 

Die Auiubr von Sand und Kies für den städtischen Bedarf-«-
im Fahre 1918 soll an den Mindestforderuden vergeben werben.

‘Berfcblvffene, mit ber Auflchrift ,,Ausul)r von Sand und Ries“
verseheue Augebote sind bis einschließlich 15 Januar 19t8anitns s
einzureichen

zu den Augeboteu ist die Forderung für den cbm aber, für
bie Tagesansuhr getrennt anzugeben Die Bedingungen können
In unserem Bier eingesehen werben. 1'.

Zobten am Berge-, den I.«3. Januar 1918.

Der Magistrat.

xozngosttfoino. .

Die bei ber hiesigen Bezuasscheiuausgabestelle für Belleidungs
stücke beantragten Bezugsscheiue sind erst zwei Tage nach der Bean-
tragung abzuliolerr

Der Antrag auf Aussiellung des Bezugsscheiues ist stets vom
Haushaltungsvorstaud für sich und feine Familienangehörigen
mündlich in unserem Büro zu stellen.

Wirtschaftlich selbständige Personen, wie Dienstmädchen, Ge-
selleuu.s.w.l1aben die Bezugsscheiue persönlich zu beantragen.

 

Die über die vorhandenen Bestände gemachten Angaben werben .
auf ihre Richtigkeit hin In unserem Auftrage durch den Rentier
Herrn W. Siegeli hier nachgeprüft werden

Zobteu am Berge, den 27. September 1917.

Der Maaistrat.

Bekanntmachung.
Jn unserem Büro liegen die Bekanntmacbuuaeu betr.

l Nachtraasbekauntmachung Nr. W. 1.1070/10. l7 K..R. A. zu
der Bekanutmachung Nr. . t772x5.17 K. R. A. vom
1. Juli 1917 betreffend Beschlaguahme und Hüchstpreise von
Tierhaareu, deren Abganan nnd Ubfällen sowie Abfällen
und Abgängen von Wollfellen, Haarsellen und sBrixen vom
113. Dezember 1917,

.bie Bekanntmacbung Nr. ‚IV. 300/12. 17 K. R. A. be-
treffend Beschlaguabme und Meldepflicht aller Arten von
neuen und gebrauchten Segeltucheu, abgevaßten Segeln
einfcbi Biertaucn, Seiten, (auch Zirluss und Schaubudew
selten),Iieitüberbadfunaen,3in1!ifen,23ianen, (auch Wagen-
decketthheaterlulissen, Panoramaleiuen vom'ZDezemb. 1911

zur Einsichtnahme aus.
Zobten am Berge, den 7. Januar 1918.

Der Magistrat.

Obfrbaumschutz.
Zur Erreichuug einer recht lohnenden Obsterute für dieses

Jahr ist die Vertilgung aller Obstbaumschädlinge iRauveu bezw.

 

ic
-

deren Entwickelungsarteut zur jetzigen Jahreszeit dringende Not-
tvendigteit.

Alle Obstbaumbesißer und Pächter fordern wir hiermit auf, «
das Abraupeu der Bäume bis spätestens den to. Februar 1918
vorzunehmen

Die städtische Obltbaumschuotommission wird alsdann eine
Nachschauvornehmen

Die Nichtbefolgung obiger Aufforderung ist im § sinkt Ziffer 2
111.sStr»O-B. unter Strafe gestellt.

Zovten am Berge-, den :.i Januar 1918.

Die PolizeibemaltnuI ..

i



  

Ein gutes, treues Herz hat aufgehört
zu schlagen!

Heut früh entriss uns der unerbittliche Teil
nach Jahren langer Krankheit unsere herze-us-
gute Tante, Schwester und Schwägerin, die

Privatiere, verwitwete

Christiane Ringe!
geb. Lage
Alter von undim ehrenvollen 77 Jahren

5 Monaten.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-
nahme schmerzerfüllt an

Zobten am Berge, den 7. Januar 1918
Namens der trenernden Hinterbliebenen:

Familie Schroweg.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. Januar, nach-
mittags 2‘], Uhr vom Trauer-hause Schweidnitzerstr. N0. l

an! nach dem evangelischen Friedhofe statt.  

 

  

      

    
          

    

      

   

Max III-cl-
Uhrmacher

lobten, Frledrlch—Wilhelmplatz.
n‘a}? s: 43.2"."am... Uhren und

isiu m 3...
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braucht empfiehlt billig filr

Kan und leihweise

H. Dittrich,
entnehme, Hohftrasie 51.

liestnrzlteiiiniit
 

 

Tapeten —- Tenne -—- saliibra
W selten schöne Muster «.—?«-"-"s.·s-kit·.x

empfiehlt preiswert

Fr. EiigellniriltI Breslau II -— Telephon 7602 —-
Neue Taschen-tragen 34 —- neben Yiktorintheeter.
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Eolienne
Halbseide, 95 cm breit,

Meter 11,80 Mk.,

schwarz, elfenbein, grün,
marine, rot, braun, blen,

weinrot

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Zeiss-than-
Bunten t

Ring 43

 

führt schnellsten-s zu zeitgemäßen preisenaus

M. Stutensee, Buchilriiitierei
lobten aiii Berge.  

k iö-WO-o—I—i—n—o—O «

 

Seide die Mode
0000000OOOOOOOOOOOOOOOOOOO0000008

0000000000000000000000000000000

Schreibe allen Leidendeii gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.

Frau Kürschner, Haiiiiobcr,
Osterstr. 4(). -—— Riickniarke erwünscht 

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Breslau t

Ring 43    

‚. Goldwaren. "
Iw-

W werd. gestochen.

Planinos
' Harmoniums neu und ge-

Verfchleiuiuug ———-———

 

Mägde
landw. Schleußeiiiiiieii,

Hauts- iiiid Fiiichenuiadchein

Erhaler
Vielischleiißer, Kutscher-
Großkiiechte,- Wächter,

Bierdekiiechte, Lohngärtiier,

Ober-Schweine
Frei- nnd Uiiterschiveizer,

Meller-Lel)rbiii«scheii

Htiilzen
gewinnen

Stiibeus und Kiiiiieiiniiidcheii,
« Mädchen siir “Allee,

Kinderfraneii und -Mädcheii,
herrschaftl. Kutscher, Stallen

Hiiusliiilter mm.

vermittelt

llrtlnn Barmlt
gewerbsm. Stellenberiiiittler

.‑ fiU I 9 T:lAmt Schlunan e efoii
1883 375,
Ring 41, neben Stadttheater.

III-Ists-

Pieeeens
neu und gebraucht

Fabrikate Vogel Z Sohn,

Planen und andere.

Teilzahlung —- leihweise.

Bart unandt,
Breslau,

Plain-haus-
unlanerstr. 45.
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Geier-ironisch
werden Jnseralce niir in

Aiisualimcsiillcn ange-
nommen. Für Fehler-, die

durch falsches Verstehen

verursacht werben, über-

nehmen wir keinerlei Ver-

autwortiing.

Geschäftsstelle des Anzeigcrs
 fiir Zobteii aiii Berge und

Umgegend

SBPPPPPVIDI  
  

 

Vetaimtumchuug
betreffend die Entrichtung des Warenunisabstempels für das

Kalendeiiahr 1917.

»Auf Grund des § 161 der:Ausfiihrnngsbestiuimungen zum
Reichsstenipelgesen werden die zur Entrichtung der Warenunifabs
steuer verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaften
im Stadtbezirt Zobten am Berge aufgefordert, den steuerpflichtian
Jahresbetrag ihres Warenuiiisaties für das Kalender-jahr«1917 bis
spatestens zuin 31. Januar 1918 der iinterzeichneten Steuerstelle
schriftlich oder mündlich einzuweihen und die-Abgabe gleichzeitig
mit der Anmeldung einznzahleii. - — «. ·-

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt jeglicher ‚Betrieb, der
den Verkauf von beweglichen Sachen betreibt, insbesondere auch der
Betrieb der Lands und·Forstwirtfchaft, der Viehzucht, der Fischerei,
des Gartenbaueslsowie der Bergwerksbetriebe u. a.

Steuerpslichtig ist jeder Betrieb, dessen gesamte Brutto-Ein-
nahme im Kalenderiahir Zool) Mark überschreitet Irgend welche
Abzüge fiir Selbftkosteii, Unkosten. Gebil·hren, Steuern usw« sind
hierbei nicht zulässig. «

Wer der ihm obliegenden Aiinieldungspslicht zuwiderhcindelt
oder über die empfangenen Zahluiiaen oder erfolgten Lieferuiiaen
wisseiitlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirft,
welche deni zwaiizigfachen Betrage der hinterzoaenen Abgabe gleich-
kommt. Kaniuder Betrag der hinterzogenen Abaabe nicht festge-
stellt ioerdein so tritt Geldstrafe von 150 bis 30000 Mark eino

Die schriftliche sitnmrlbnng, welche vom Steuerpflichtigen oder
dessen Vertreter unterschriebeu sein muß. hat auf besonderen Vor-
drucken zu erfolgen, welche in unserem Bliro in Empfang zu
nehmen find. .

Eine besondere Aufforderung oder Veranlaguug der einzelnen
Steiierpfliiiitigeu findet nicht statt.

Die Einzahlung der Steuer, welche ein Tausendftel des ge-
samten Jalireisumsatzes beträgt, hat bei der hiesigen Käiiiniereikasse
unter gleichzeitiger Abgabe dee ausgefitllten und unterschriebeneii
Aiiineldrvordruckeiz zu erfolgen.

Zobten am Berge, den sil. Dezember 1917.

Yawnumsatzlteuerstelke für den
Posten am Berge-.

Metallsammeltag.
Die Untersamiiielftille siir beschlaguahinte Metalle liierselbst ist

nur noch jeden . , _
Donnerstag, vormittags von ,9 m 12 Uhr

geöffnet.

Zobteii am Berge-, den 20. November 1'917.
Der Mauistrar

Linn-inschaftheiein 1.4.x.namens“.
Sitzung ·

Sonntag, den« 13. Januar er» nachm. 4 um
im Hotel »Zum blauen Hirsch«.

Tagesordnung-

I. Vortrag des Herrn Max- tltolofssBreslau liber: »Die Vulkan-
liiiidcr und Völker unter besonderer Berücksichtigung der Land-
ivirtschaft«.

2. Bericht iiber dass abgelaiifene Vereins-sahe

3. Eliechnnngglegiiiig nnd Entlastung des Vorstandes.
4. Mitteilungen Fragekastein »s— Biicherwechsel.

Auch Nichtmitglicder sind zii dieser Sitzung eingeladen.
- — Der Vorstand.

Steuer-Erklärungen
Bücher-Einriehtung, Gährung-, -Absehlnss.
B arti e w sk i, Steuer— n. Buohtührnngsbüro, Breslau,
Gnrtenstr. 97. 9-—-s-l, 23—-4. Tel. 1.0900. Einzig. Institut
unt-. fachmännisch. Leitung ein-es fi-. staatsheaint., der des
Staatsexamen f. d. 8tenerverweltungsdienet abgelegt. hat-.

gitadtöezirli
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